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Liebe Leserinnen, liebe Leser

Das Auge sei ein Herr, das Ohr ein Kneeht, denn «jenes
schaut um, wohin es will, dieses nimmt auf, was ihm zu-
geführt wird», meintJacob Grimm (der ältere der Gebrüder
in seiner Rede (Tiber rte A/ferJ. Die alte banale Streitfrage,
ob das Sehen oder das Hören wichtiger sei, ob z.B. der Ver-
lust des Sehens schlimmer sei als Taubheit, will ich hier
nicht vertiefen, denn es ist eine theoretische Frage, die
allerdings in unserem westlichen
Kulturkreis meist zugunsten des Se-

hens beantwortet wird. Sicher ist,
kein anderes Sinnesorgan des Men-
sehen hat so viel philosophisches
und poetisches Lob erfahren wie das

Auge. In der Philosophie wird Sehen
oft mit Ein-Sicht gleichgesetzt, und
in der Dichtersprache werden die
Augen als Sonne, Mond und Sterne
zugleich gepriesen.

Auch die Vielfalt der Alltagssprache demonstriert die
Wichtigkeit des Sehens: wir schauen, beobachten und
blicken nicht nur: wir glotzen und starren, blinzeln und
spähen, gaffen und gucken. Und trotz trüber Aussichten
haben wir dank unserer Einsieht und unseres Weitblicks
immer wieder lichte Augenblicke, in denen wir Nachsicht
üben mit den Kurz- und Uneinsichtigen, die uns schief an-
sehen - so Hessen sich die Sprachspielchen weiterspinnen,
denn die Augen sprechen ja bekanntlich Bände!

In einem lachenden Auge fungiert die leicht salzige
Flüssigkeit als Schmiermittel, aus einem weinenden Auge
kullert die Lösung als Träne. Leidet jemand unter trockenen
Augen, fehlt ihm das natürliche Sehmiermittel Tränenflüs-
sigkeit. Juckende, brennende und schmerzende Augen gel-
ten als neue Zivilisationskrankheit. Dafür sorgen die «dicke
Luft» mit ihren Abgasen und Schadstoffen, überheizte Räu-

me und Klimaanlagen, die Staub, Gase und Bakterien im
Raum verteilen, und Reizstoffe wie Tabakrauch, Parfüm
und Sprays. Lesen Sie im GN-Interview auf Seite 29, dass

die Augen nicht nur der Spiegel der Seele sind, sondern
auch ein Licht auf die Verfassung unseres Körpers werfen.

Herzlichst, Ihre

lnojfi4 reU/ickr
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